
A ls Uganda 1962 seine Un-
abhängigkeit vom British

Empire erlangte, galt es als die
„Perle Afrikas“. Doch während
der 1970er und frühen 1980er
Jahre stürzte das ostafrikanische

Land in ein Chaos aus Diktatur,
Misswirtschaft und Terror. Ob-
wohl es unter Präsident Muse-
veni seit 1986 vorerst aufwärts
ging, ließen der verheerende Ge-
nozid in Ruanda 1994, die fol-
gende Flüchtlingskatastrophe
sowie die Verwicklung in den
Bürgerkrieg im Ostkongo dann
Uganda praktisch wieder von der
Weltkarte der Reiseländer ver-
schwinden. Erst nachdem die
eingedrungenen Rebellen mili-
tärisch in den Kongo zurückge-
drängt werden konnten, wurde
auch der Ruwenzori Mountains
National Park im Juli 2001 wie-
der für Besucher geöffnet.

Bewaffneter Begleiter
zum Schutz

Vor diesem historischen Hin-
tergrund wird verständlich, dass
noch heute ein bewaffneter Na-
tional Park Ranger die Besucher
zum Schutz begleitet. Selbst wenn
man als Bergsteiger keinen unmit-

telbaren Nutzen dieser Maßnah-
me mehr erkennt, zeigt sie doch
das Bemühen der Regierung, den
Tourismus qualitativ zu sichern
und zu beleben. Trotz vieler Hür-
den werden dem Land große Zu-
kunftschancen eingeräumt. Er-
freulicherweise brachten bereits
die letzten Jahre nicht nur eine
Stabilisierung der Sicherheit, son-
dern auch umfangreiche Verbes-
serungen der Infrastruktur. So
wurde das Telekommunikations-
netz auf den modernsten Stand
gebracht und das Straßennetz aus-
gebaut. Die Menschen strahlen
Optimismus und Hoffnung aus.
Das Land scheint auf dem besten
Weg zu sein, seinen einstigen
Glanz wieder zu erlangen …

Entdeckung

Eines der großen geographi-
schen Rätsel der antiken Welt
war der Ursprung des Nil. Bereits
ca. 500 v. Chr. berichtet der grie-
chische Tragödiendichter Aischy-

los, dass Ägypten von Schnee ge-
nährt werde. Um 150 n. Chr. ver-
mutet der Geograph Ptolemäus
tief im Herzen Afrikas die Mond-
berge, aus deren Schneemassen
die Quellseen des Nil gespeist
würden. Weil sich der Ruwen-
zori meistens in Wolken hüllt,
bleibt er den Europäern aber lan-
ge Zeit verborgen. Mehrere gro-
ße Afrika-Expeditionen ziehen
schlichtweg an ihm vorbei. Nicht
unverständlich, dass sich zahl-
reiche Mythen um die legendä-
ren Mondberge bilden. Erst 1888
wird das magische Gebirge von
Henry Morton Stanley erstmals
als Ruwenzori identifiziert. 

Nach dem amerikanischen
Entdecker ist dann auch der
höchste Berg des Ruwenzori be-
nannt: Das Mt.-Stanley-Massiv
findet in der Margherita-Spitze
(5.109 m) seine höchste Erhe-
bung. Der Ruwenzori ist durch
einen Auffaltungsprozess im
westlichen Ast des ostafrikani-
schen Grabenbruchs entstanden.

Ein Vergleich der Bilddokumente von Ludwig Amadeus von Savoyen aus dem Jahr 1906 und
von einer Bergreise in den Ruwenzori hundert Jahre später ist erstaunlich. 
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Mehr über die Besteigung der
drei höchsten Ruwenzoriber-

ge Mt. Stanley, Mt. Speke und Mt.
Baker ist im kommenden Alpenver-
einsjahrbuch BERG 2007 zu lesen.

Beeindruckt von den Leistungen der
einheimischen Begleiter, aber auch

entsetzt über ihre schlechte bis gar
nicht vorhandene Ausrüstung ini-
tiierte Christoph Höbenreich 2005 
gemeinsam mit der OeAV-Sektion
Innsbruck und den Firmen Hauser
Exkursionen und Austrialpin eine
Hilfsaktion. Dank der Spendenfreu-
digkeit zahlreicher Bergsteiger/innen
können ca. 400 Kilogramm dringend
benötigtes Alpinmaterial wie Berg-
schuhe, Bergkleidung, Seile, Steigei-
sen, Pickel etc. gesammelt, nach
Uganda transportiert und den Ruwen-
zori Mountaineering Services zur Ver-
fügung gestellt werden. Herzlichen
Dank allen Spendern und Partnern!



Seine schroffen Formen, steilen
Wände und scharfen Grate ver-
dankt das Gebirge seinem Auf-
bau aus Granit und Gneis sowie
der glazialen Erosion.

Im Reich der 
Riesenpflanzen

Als Bergsteiger wird man beim
Betreten des Nationalparks vom
Urwald regelrecht verschluckt.
Über rutschige Felsblöcke und
Wurzeln dringt man in eine
wundersame Welt aus Farnen,
Orchideen, Lianen und Bambus-
gewächsen ein. Der Besuch des
Ruwenzori ist nicht nur eine au-
ßergewöhnliche Bergreise. Er ist

vielmehr eine einzigartige Zeit-
reise. Durch archaische Regen-
wälder, in denen ebenso urzeit-
lich anmutende, perfekt getarn-
te Chamäleons aufzustöbern
sind, wandert man in das Reich
der Riesenpflanzen: Riesenlobe-
lien, Riesensenezien und Riesen-
kreuzkrautgewächse. Die Flora
ist das phantastischste Merkmal
des Ruwenzori. Sie wirkt wie 
eine Fabelwelt aus einer ver-
wunschenen Zeit. Unglaublich,
welche phantastischen Formen
diese tropischen Gewächse er-
reichen. Jeder Quadratzentime-
ter ist bewachsen. Die Bergwäl-
der und Hochmoore des Ruwen-
zori gelten zu Recht als die

vegetationsdichtesten Gebiete
der Erde. Das immerfeuchte, tro-
pische Tageszeitenklima und die
im Jahresverlauf kaum wechseln-
den Temperaturen bieten ideale
Wachstumsbedingungen für die
Vegetation. Die beinahe ganzjäh-
rige Wolkenbedeckung schützt
die Pflanzen vor schädlicher UV-
Strahlung in der Höhe und er-
möglicht den Riesenwuchs und
Artenreichtum in dieser Welt der
Superlative.

320 Regentage

Überall tropft, glitscht oder plät-
schert es und nicht selten stapft
man in „bogs“ und „swamps“

durch wadentiefen Morast. „Ru-
wenzori“ bedeutet in der Sprache
des Bakonjo-Volkes „Wolkenkö-
nig“, aber auch „Regenmacher“.
Regenjacken, Regenstiefel mit
kniehohen Stulpen und wasser-
dichte Packsäcke gehören daher
zur Standardausrüstung. Hier reg-
net es durchschnittlich an 320 Ta-
gen im Jahr. Heute darf angenom-
men werden, dass die höchsten
Quellwasser des Nil dem Ruwen-
zori entspringen. Denn die gewal-
tigen Niederschläge, die auf das
Gebirge niederprasseln, fließen
anfänglich zwar in verschiedene
Himmelsrichtungen von diesem
ab, strömen dann aber entweder
über den Lake George, den Lake
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Edward oder den Lake Albert dem
Weißen Nil zu und speisen so den
mit 6.600 Kilometer Länge längs-
ten Fluss der Erde.

Erstbesteigung

1906, also vor genau 100 Jah-
ren, erkundet Herzog Ludwig
Amadeus von Savoyen das Ge-
biet in einer großen, fünfmona-

tigen Expedition. Mit vier Berg-
führern aus dem Montblanc-Ge-
biet und an die 150 Träger dringt
er durch den Urwald- und Sumpf-
gürtel bis in die Gletscherregion
vor. Der generalstabsmäßig ge-
planten italienischen Expedition
gelingt es, nicht nur alle wichti-
gen Berge und Gipfel zu bestei-
gen, sondern das Gebirge auch zu
kartieren, zu fotografieren und

zahlreiche naturwissenschaftli-
che Erkenntnisse zu sammeln.
Ludwig Amadeus von Savoyen
bestätigt in einem interessanten
geographischen Diskurs, dass die
mythenumrankten Mondberge
tatsächlich im Ruwenzori-Gebir-
ge zu finden sind.

Locken zwar der Kilimanjaro
(5.895 m) mit der größten Hö-
he und der Mt.Kenya (5.199 m)

mit den spektakulärsten Felstür-
men Afrikas, so ist der Ruwen-
zori das wildeste und einsamste
Hochgebirge des Kontinents.
Denn er hat sich mit seinen Ur-
wäldern, Gletschern, Wänden
und Graten den Charakter einer
geheimnisvollen Gebirgswild-
nis erhalten.

MMaammmmuutt bietet eine ideale Gurt-
Klettersteigset-Kombination für alle 
Via-Ferrata-Liebhaber an – egal ob Ein-
steiger oder Routinier.

Herzstück bietet das Klettersteigset „„VViiaa
FFeerrrraattaa““:
Es verfügt über alle Kriterien, die man
heute an ein solches Set stellen darf:

Y-Bauweise, d.h. beide Karabiner
können im Drahtseil eingehängt
mitlaufen
Klettersteigkarabiner „Brenta“ mit
automatischer Verschlussverriege-
lung die sich dank anatomischer
Form einfach und kraftsparend be-
dienen lässt
kleiner kompakter Fangstoßdäm-
pfer, der in Kombination mit ein-
gefädeltem Spezialseil für optima-
le Fangstoßerte sorgt
fix eingenähte Bandschlinge zum
sicheren Anseilen mittels Anker-
stich
am Bremsseil integrierter kleiner
Karabiner zum Befestigen am Gurt
alle Verbindungen sind genäht

Der Mammut-Hüftgurt „„UUnniivveerrssaall““ ist
die ideale Ergänzung dazu:

Dieser verstellbare Allround-Klettergurt
fühlt sich in allen Bergsportarten zu Hau-
se und sorgt mit seinen Slide-Bloc-
Schnallen für höchsten Komfort. Die
komfortable Polsterung ist anatomisch
vorgeformt und ein patentierter Abrieb-
schutz  an der Einbindeschlaufe garan-
tiert lange Lebensdauer.
www.mammut.ch

Neben einem Steinschlaghelm und
Handschuhen ist nun nur noch ein ent-
sprechender Schuh notwendig, um je-
den Klettersteig zum unvergesslichen
Erlebnis werden zu lassen. Der „„AAllll--ddee--
ggrree  MMiidd  XXCCRR““ von RRaaiicchhllee erfüllt alle An-
forderungen wie geringes Gewicht, aus-
gezeichnete Dämpfung, wasserdichte
Gore XCR-Membrane und ist dank Ve-
loursleder, Schoeller-Keprotec und ei-
ner Gummizehenkappe auch für Ab-
fahrten durch eine Schotterreise gerü-
stet!
www.raichle.ch
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